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Erſcheint läglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenßurger Schuſplatz Nr. 5.

Juſertivnspreis:
die viergeſpaltene Korpus zeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9 10 und 2--3 Uhr.

churger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.
M 285. Donnerſtag den 6. Dezember. 1883.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und J 1,90 Mark. bis 11 Uhr
———2Politiſche Sandſehan.

Deutſches Reich.
Berlin, den 5. Dezember 1883.

Vom Hofe. Der Kaiſer empfing am
Dienſtag den Chef der Admiralität von Caprivi
und verſchiedene Offiziere. Nachmittags 4 Uhr
beſuchte der am Vormittag aus Altenburg ein-
getroffene Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch
den Kaiſer. Das Diner nahmen die Majeſtäten
allein ein. Die Kronprinzeſſin iſt am
Dienſtag Vormittag mit den Prinzeſſinnen
Victoria, Sophie, Margarethe aus Wiesbaden
wieder in Berlin eingetroffen.

Der deutſche Botſchafter in Petersburg,
General von Schweinitz iſt am Dienſtag
Nachmittag vom Kaiſer empfangen und am
Abend nach Petersburg zurückgereiſt.

Verſchiedentlich wurden vor einiger Zeit
von Berlin aus Gerüchte verbreitet, der deutſche

Einfluß in Konſtantinopel ſei im
Sinken. Der „Köln. Ztg.“ wird offiziös ge
ſchrieben, daß jene Behauptungen jeglicher Grund
lage entbehren.

Der Reichsan zeiger veröffentlicht
einen allerhöchſten Erlaß bezüglich Aufnahme
einer Anleihe von 4 Millionen M. zur Aus-
führung des Zollanſchluſſes Hamburgs an das
Reichsgebiet und von 24387079 M. zuſammen
28 387 079 M.) für Zwecke des Heeres und der
Marine, auf Grund der Geſetze vom 16./2. 82
und 2./3. 1883.

Die Bremer Firma Lüderitz hat
ihren Landbeſitz in Südafrika bis zum Oranjefluß
ausgedehnt. Der ganze Beſitz iſt jetzt etwa 45
geographiſche Meilen lang und 20 breit.

Jn Deſſau iſt am Montag der an-
haltiniſche Landtag vom Miniſter v. Kroſigk
eröffnet.

Die Vereinigten Staaten von
Nordamerika werden im Falle eines Krieges
zwiſchen Frankreich und China gemeinſam mit
England und Deutſchland den Schutz der Unter-
thanen der drei Staaten in China übernehmen.

Ausland.
Schwei z. Der Schweizer Bundesrath hat

die auswärtigen Regierungen zur Beſchickung
einer diplomatiſchen Conferenz behufs
Aufſtellung gemeinſamer Beſtimmungen über den
internationalen Schutz des literariſchen und künſt-
leriſchen Eigenthums eingeladen. Dem „Berner
Bund“ zufolge verzichtet Frankreich auf die Be
feſtigungen in Savoyen; alle der Schweiz aus
den beſtehenden Verträgen fließenden Rechte bleiben
gewahrt.

OeſterreichUngarn. Jm öſter-
reichiſchen Abgeordnetenhauſe brachte
am Dienſtag der Finanzminiſter das Budgetein. Die Ausgaben betragen 511 100000 u
die Einnahmen 472 300 000 fl, das Defizit, das

aerre zur Uſance geworden, 38 700000
ulden

Ftalten Alle Wahlen ver itohengchen

Deputirtenkammer für Commiſſionen, Aus-
ſchüſſe c. fallen vollſtändig miniſteriell aus. Das
Kabinet Depretis hat eine ſo feſte Stellung, wie
ſeit lange kein italieniſches Miniſterium. Jn
Folge eines zwiſchen der Regierung und der
kirchlichen Behörde getroffenen Uebereinkommens
wird das Grab König Victor Emanuel's
in der beim Eingang in das Pantheon zur Rechten
gelegenen Centralkapelle errichtet. Die An-gelegenheit rief eine Zeit ſang Schwierigkeiten

hervor, da das Pantheon kirchlich geweiht, Victor
Emanuel aber im Banne geſtorben iſt.

Rußland. Die Judenkommiſſion
in Petersburg tritt am 7. December zuſammen.
Zur Berathung des ſog. Reichsſtatuts iſt
eine größere Commiſſion unter Vorſitz des Groß-
fürſten Conſtantin gebildet. Die Newa treibt
ſtark mit Eis, der Schluß der Schiffahrt ſteht
bevor. Die von der Petersburger isragelitiſchen

Gemeinde zum Andenken an den verſtorbenen
Kaiſer Alexander II. gegründete Alexander-
Gewerbeſchule iſt am Dienſtag feierlich er-
öffnet.

Orient. Reuters Bureau meldet aus
Kairo, der dortige öſterreichiſche diplomatiſche
Agent erhielt am Montag Nachmittag ein Tele-

gramm ſeines Konſuls aus Khartum, wonach
Briefe aus Kordofan eingelaufen ſeien mit der
Nachricht, daß nur ein drittel des ägyptiſchen
Heeres unter Hicks Paſcha einſchließlich der
britiſchen Offiziere und des Generalſtabes getödtet
ſei. Der Reſt lagere bei Rahad, empfange
Lebensmittel aus Takell und warte auf Ver-
ſtärkungen. Das Telegramm des Konſuls ſagt
ſchließlich, es ſcheine gewiß, daß Hicks Paſcha's
Armee ſomit doch nicht gänzlich vernichtet ſei.Die Stadt Khartum iſt ruhig. Der ägyptiſchen
Regierung ſind ſolche Mittheilungen nicht zu-
gegangen. Die Beſtätigung bleibt alſo abzu-
warten.

Amerika. Der Congreß der Ver-
einigten Staaten von Nordamerika iſt am
Montag ohne weitere Botſchaft des Präſidenten
Arthur eröffnet.

n a enParlamentariſche Nachrichten
Preußiſcher Landtag. Bei der in der bentigen

(8.) Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes fortge-
ſetzten Spezialdebatte des Etats zunächſt des Domänen
Etats befürwortet der fortſchrittliche Abg. Pariſius die
parzellenweiſe Veräußerung der Domänen worauf der
Miniſter für Land wirthſchaft Dr. Lucius erklärte, er
werde ſich im Allgemeinen mehr für parzellenweiſe Ver-
pacht ung entſcheiden da die Veräußerung ihm als eine
ſehr zweifelhafte Maßregel erſcheine. Abg. v. Minnige-
rode führt an der Hand des „liberalen Bauernprogramms“
den Nachweis daß die Durchführung des Parzellierungs-
Gedankens von gegneriſcher Seite überall angeſtrebt
werde, und erklärt ſich namens ſeiner Freunde bezüglich der
Parzellen Verpachtung im Sinne des Miniſters Eine
lebhafte Debatte knüpfte ſich an die nachfolgenden Aus
führungen des konſervativen Abg. Dr. Wagner, welcher
auf Grund authentiſchen Materials die jüdiſche Auswucherung
des Bauernſtandes bekämpfte und als Heilmittel dagegen
die Einführung zweckmäßiger Kreditinſtitute (Landſchaften,
Raiffeiſenſche DarlehnsKaſſen), ſowie die eventuelle Be

ſchränkung der bäuerlichen n Wegſelſaigfet empfahl. Da

mit hatte der wackere Reduer wie er ſelbſt ſich aus
drückte in ein Weespenneſt geſtochen denn eine Reihe
fortſchrittlicher Redner nahm hierauf, unter vielfach perſön
lichen Angriffen auf den Vorredner, die Judenſchaft gegen
dieſe Anklagen in Schutz, wobei der Abg. Büchtemann
ſelbſt die Perſon des Kronprinzen in die Debatte zog.
Nachdem noch der Abg. v. Ludewig die liberal-bäuer
lichen Beſtrebungen eine Kluft zwiſchen dem Groß und
KleinGrundbeſitz zu konſtruieren, einer treffenden Kritik
unterzogen, werden nach einer theilweiſe heftigen perſön-
lichen Debatte die einzelnen Titel des Etats angenommen,
und ebenſo der Reſt der Tagesordnung bis zu dem letzten
Punkte, welcher der vorgerückten Stunde wegen zurückgeſtellt
wird. Nächſte Sitzung morgen (Mittwoch), Tagesordnung
Antrag Dr. Stern betr. geheime Wahlen.

Das Centrum hat beſchloſſen, einen
Antrag auf Wiederherſtellung der drei
kirchenpolitiſchen Artikel der preußiſchen
Verfaſſung zu ſtellen, welche behufs Durchſetzung
der Falk'ſchen Geſetzgebung geſtrichen wurden.
Man hält alſo den Augenblick für gekommen, um
den Angriff auf die preußiſche Regierung zu
erneuern.

Die conſervative Fraktion des
Abgeordnetenhauſes hielt am Montag Abend
8 Ut hr wieder eine Fraktionsſitzung ab.

Die Commiſſion für die Berathung des
Entwurfs, betreffend die weitere Erwerbung
von Privateiſenbahnen für den Staat,
hatte am Montag Abend ihre erſte Sitzung.

Für die Art, wie das Staatsbahn-ſyſtem in der mancheſterlichen Preſſe jetzt be
kämpft wird, iſt es höchſt bezeichnend, daß drei
Beſchwerden über Waggonmangel in den weſt
fäliſchen Kohlendiſtrikten eine förmliche Rolle
ſpielen. Man bedauert, daß „dieſe Angaben dem
Herrn Eiſenbahnminiſter nicht bereits in der
Etatsdebatte vorgeführt werden konnten“. Der
„Froſchmäuſekrieg“, wie er im Buche ſteht!

Unſer Kronprinz in Spanien.
Aus Madrid wird gemeldet: König Alfonſo

hat das Geburtstagsglückwunſchtelegramm des
Kaiſers Wilhelm mit einem Telegramm beant-
wortet, worin er für die ihm erwieſene Aufmerk-
ſamkeit und für die ihm zum Geſchenk gemachte
Statue des Großen Kurfürſten ſeinen herzlichſten
Dank ausſpricht und den Gefühlen der Huldigung,
Ehrerbietung und Ergebenheit Ausdruck giebt,
von welchen er für den Kaiſer beſeelt ſei, der
ihm ſo viele Beweiſe ſeiner Sympathien gegeben.

Das von der Stadt Madrid dem Kronprinzen
zu Ehren am Sonntag Abend im Rathhauſe
veranſtaltete Feſt verlief äußerſt glänzend. Das
Rathhaus war von Außen tageshell erleuchtet,
im Jnneern ſtrahlte elektriſches Licht, alle Räume
waren überfüllt, der König, die Mitglieder der
königlichen Familie, die Miniſter, die Mitglieder

des diplomatiſchen Korps und die erleſenſte
Geſellſchaft von Madrid nahm daran Theil. Der
König trug die Generalkapitänsuniform mit dem
großen Band des Schwarzen Adlerordens, der
Kronprinz die Uniform des ſchleſiſchen Dragoner-
Regiments mit dem großen Bande des Sanct
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ernandoOrdens. Der Kronprinz wurde von
dem Alkalden feierlich empfangen und verweilte
mit der königlichen Familie bis nach Mitternacht.
Mehreren Perſonen gegenüber ſprach er ſeine
hohe Befriedigung aus über die ihm in Madrid
gewährte Aufnahme. Am Sonntag Nachmittag
hatte der Kronprinz noch den Präſidenten der
Rechtsakademie empfangen welcher ihm das
Diplom als Ehrenmitglied überreichte.

Am Montag begaben ſich König Alfonſo
und der Kronprinz zur nach Caſa lampo
in der Umgegend von Madrid und kehrten gegen
Abend von dort zurück. Bei der Jagd wurden
über 1200 Kaninchen erlegt, außerdem Hühner.
Der Kronprinz und General v. Blumenthal hatten
die meiſten Treffer. Spaniſche Treffer be
abſichtigen der deutſchen Kronprinzeſſin ein Al-
bum mit hervorragenden Stücken der ſpaniſchen
Schule zu widmen. Alsdann beſuchten die hohen
Herrſchaften, das Apollotheater, in welchem die
ſpaniſche Oper „Marina“ gegeben wurde.

Der König und der Kronprinz be-
gaben ſich am Dienſtag früh nach dem Escurial,
woher ſie am Abend zurückkehren. Die An-
kunft des Kronprinzen in Barcelona erfolgt der
Reiſe in Südſpanien wegen nicht vor dem 14.
oder 15. d. M., die Rückkehr nach Berlin alſo
ganz kurz vor dem Feſte.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 5. Dezember 1883.
t. Eine Verfügung des Kuitus-

miniſters bezeichnet gegitterte und quadrierte
Hefte und Tafeln als dem Auge des Kindes
entſchieden nachtheilige Lehrmittel und verbietet
den Gebrauch derſelben in Schulen und Jnſti-
tuten im Jntereſſe der Geſundheitspflege.

-t Die Ziehung der 3. Klaſſe 169.
Königlichpreußiſcher Klaſſen- Lotterie
wird am 11. Dezember d. J., Morgens 8 Uhr,
im Ziehungsſaale des Lotteriegebäudes zu Berlin
ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe,
ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe ſind nach
88. 5, 6 und 13 des Lotterieplans, unter Vor
legung der bezüglichen Looſe aus der 2. Klaſſe,
bis zum 7. Dezember d. J., Abends 6 Uhr, bei
Verluſt des Anrechts einzulöſen.

e Bei vielen alten Jägern finden ſich
Wettergläſer vor, die auf ungemein einfache
Art hergeſtellt werden und mit ziemlicher Sicher-
heit bevorſtehende Aenderungen in den Witte-
rungsverhältniſſen zur Anzeige bringen. Jn ein
reines Glasfläſchchen, zumeiſt ausgebrauchte Bau
de Cologne Fläſchchen, wird reines Rindsklauen
fett oder der ausgekochte Jnhalt der Röhren-
knochen des Hochwilds gefüllt, verkorkt und an
die Fenſterwand gehängt. Jnſolange günſtiges
Wetter vorhält, bleibt der Flaſcheninhalt hell
und klar. Bei bevorſtehendem Gewitter trübt
ſich ein wenig der Jnhalt der Flaſche. Tritt
andauerndes Regenwetter ein, ſo wird nach und
nach das ganze Fett ſcheckig und gänzlich trübe.
Bei dem Eintritte günſtiger Witterung fängt die
trübe Flüſſigkeit von oben herab ſich zu klären
an und wird bei beſtändig ſchönem Wetter voll
kommen klar und hell.

(7) Alte erfahrene Bienenwirthe prophe-
zeien einen gelinden Winter, da die Bienen ihre
Fluglöcher faſt gar nicht verkittet haben.

Alle diejenigen welche ihre Angehörigen
zu Weihnachten mit ſelbſtgefertigten Gegen-
ſtänden aus Karton, Holz c., überraſchen wollen,
empfehlen wir nachſtehend beſchriebenen ver
beſſerten Klebgummi, der beſſer als jeder
andere binden und halten ſoll: 2 Grm. ſchwefel
ſaurer Alaun werden in 20 Kubikzentim. Waſſer
aufgelöſt und dieſe miſcht man mit 250 Grm.
konzentrierter Gummilöſung (2 Grm. Gummi
auf 5 Kubikzentim. Waſſer). Man kann auch
gewöhnlichen Alaun nehmen, doch erhält man
ein weniger gutes Reſultat.

Bei dem Herannahen der Weih-
nachtszeit wollen wir nicht verfehlen, die
Aufmerkſamkeit unſerer Leſer darauf zu lenken,
daß bei verſchiedenen Spielwaaren ein Anſtrich
von Bleiweiß (ſeiner guten Deckkraft wegen)
verwendet wird, wodurch bei der leidigen Gewohn
heit vieler Kinder, Alles zu belecken und zu be-
knabbern, leicht gefährliche Bleikoliken hervor-
gerufen werden können. Ob das betr. Spielzeug
mit Bleiweiß beſtrichen iſt oder nicht, iſt daran
zu erkennen, daß eine etwas bekratzte und darauf

mit Schwefelwaſſerſtoff betupfte Stelle bei Vor-
handenſein jener Farbe ſchwarz wird. (Schwefel
waſſerſtoff iſt in jeder Apotheke zu bekommen).

Der Oberpräſident der Provinz
Sachſen iſt beauftragt worden, die Kreistage
der vier Altmärkiſchen Kreiſe über den Erlaß
einer Landgüterordnung für die Alt-
mark nach dem Vorbilde der für die Provinz
Brandenburg erlaſſenen gutachtlich zu hören.

Während in den Thälern und Ebenen
auch der Spätherbſt noch durch mildes Wetter
ausgezeichnet iſt, kommt vom Thüringer Wald
die Nachricht, daß dort der Schnee ſchon 1 bis
12/, Fuß hoch liegt.

Bei der kürzlich in Reideburger und
Diemitzer Flur von Herrn Lieutenant Ruſche-
Reideburg veranſtalteten Treibjagd wurden
210 Haſen erlegt.

Schkeuditz, 3. Dez. Geſtern Vormittag
wurde Herr Paſtor Reinicke, bisher in Emſeloh
bei Sangerhauſen, durch Herrn Superintendent
Lüttke in ſein neues Amt, als Diaconus hierſelbſt
und Pfarrer in Cursdorf, unter zahlreicher
Betheiligung der GemeindeMitglieder, eingeführt
und hielt derſelbe hierauf ſeine Antrittspredigt.

Nachmittags hatten ſich ca. 50 Herren von
hier und aus den eingepfarrten Ortſchaften, zu
einem Feſteſſen, zu Ehren des Herrn Paſtors
Reinicke, im Rathhausſaale vereinigt.

Halle, 1. Dec. Ueber die Conſolidirung
von Braunkohlenbergwerken bei Halle a. S.
unter dem Namen: „LConſolidirter Delbrück bei
Dieskau“ veröffentlicht das königliche Oberberg-
amt zu Halle a. S. Folgendes: Der Bevoll-
mächtigte der Erben des Verſtorbenen Commer-
zienrathes Carl Adolf Riebeck Lieutenant
Paul Riebeck zu Halle a. S. hat in der
notariellen Verhandlung vom 24. Juli 1883
beſchloſſen, die nachbenannten, im Saalkreiſe
des Regierungsbezirkes Merſeburg und im Ober-
ber gamtsbezirk Halle gelegenen Braunkohlenberg-
werke: Heinrich II. bei Zwintſchöna, Carl Adolf I.
bei Bruckdorf, Guſtav bei Klein-Kugel, Emil bei
Klein-Kugel, Chriſtian Bernhard bei Zwintſchöna,
Gertrud bei Dieskau, Delbrück bei Dieskau und
Morgenſtern bei Dieskau unter dem Namen:
„Conſolidirter Delbrück bei Dieskau“ zu con-
ſolidiren, Dieſe Conſolidation iſt von uns be-
ſtätigt. Se. Majeſtät der Kaiſer und König
hat dem Direktor der Franke'ſchen Stiftungen
und v. Canſtein'ſchen Bibelanſtalt Dr. Frick
durch den Geh. Cabinetsrath v. Wilmowski
Allerhöchſt ſeinen Dank für das überreichte erſte
Exemplar der revidirten Bibel ausſprechen und
zugleich dem Wunſche Ausdruck geben laſſen,
„daß den auf dieſe umfangreiche und ſchwierige
Arbeit verwandten Mühen der Erfolg in ge-
wünſchter Weiſe entſprechen möchte.“

Hohenmölſen. Jn dem benachbarten
Köttichau hat der Gutsbeſitzer M. aus Un-
vorſichtigkeit einen Thaler verſchluckt. Der
Mann ſpielte mit ſeinem Kinde, das nach dem
Thaler griff, der ſich zwiſchen den Lippen des
Vaters befand, und ſchließlich rutſchte das Geld-
ſtück in den Schlund, ohne daß es bis jetzt ge-
lang, daſſelbe wieder zum Vorſchein zu bringen.
Der zugezogene Arzt hat jedoch Hoffnung, den
Mann wieder zu kurieren.

-gFrankleben, 1. Dezember. Heute wurde
der auf dem hieſigen Rittergute beſchäftigte
Arbeiter Joſeph Krant dabei betroffen, als
er eben die verſchloſſenen Kiſten ſeiner 3 Mit
arbeiter Deutſch, Golle und Dubietzik,
worin dieſelben ihre Wäſche, Kleidungsſtücke und
ſonſtigen Habſeligkeiten aufbewahrten, erbrochen
hatte, und mit den bereits zuſammengepackten
Sachen ſich auf Nimmerwiederſehen aus dem
Staube machen wollte. Er wurde aber ſofort
verhaftet und in das Gerichtsgefängniß zu Merſe-
burg eingeliefert.

Naumburg. Jn der letzten Straf-
kammerſitzung wurde abermals ein Colporteur,
welcher 14 Bauersleuten in Markröhlitz und
Umgegend das große Meyer'ſche Lexicon aufge
ſchwatzt hatte, ohne daß ſie wußten, daß es ſich
hierum handle, wegen Betrugs zu 2 Jahr 8
Monaten Gefängniß verurtheilt. Es dürfte doch
nachgerade bekannt ſein, wie man ſolchen Rein-
fall vermeiden kann wenn man ſeinen Bedarf
heimiſchen Geſchäften oder deren Vertreter zu-
wendet, welche bequem und coulant die Beſteller
bedienen, natürlich mit einer geringeren Doſis

Zudriaglichkeit, aber unter Garantie der Soli
dität. Ferner wurde die verehel. Thereſe
Wilhelmine Bergmann geb. Bornkamm aus
Querfurt wegen Bedrohung des Todtſchlags
mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Am 28.
erhielt der Handarbeiter Moritz Theodor Braune
aus Größnitz 3 Monate Gef., weil er aus Haß
in das offene Grab ſeines am 22. Juli beſtatte-
ten Vaters hineingeſpieen hatte. Wegen Be-
leidigung des Kataſtercontroleurs in Querfurt
erhielt der wegen Beamtenbeleidigung ſchon 3
mal vorbeſtrafte Gutsbeſitzer Fr. H. Hintze aus
Müncherode 2 Monate Gefängniß. Der Schul
knabe J. B. Krähmer aus Saubach erhielt
wegen Diebſtahls und Einſteigens 3 Monate
Gefängniß.

Gardelegen, I. Dec. Jn zwei Fällen
ſind von den Fleiſchbeſchauern hier wieder Tri-
chinen gefunden worden. Die Schweine, etwa
300 Pfd. ſchwer, gehörten dem Kaufmann Sch.,
der das eine verkauft, das andere für ſich ge-
ſchlachtet hatte. Jn dem letzteren wurden zu-
erſt Trichinen gefunden während der Fleiſch
beſchauer in dem anderen auch nach verſchiedenen
Unterſuchungen ſolche nicht entdecken konnte. Da
jedoch beide Schweine in demſelben Stalle ge-
weſen und in gleicher Weiſe gefüttert worden
waren, ſo hielt man das Vorhandenſein von
Trichinen in beiden Thieren für wahrſcheinlich.
Ein zweiter Fleiſchbeſchauer machte ſich an die
Unterſuchung des Fleiſches und dieſer entdeckte
ſie denn auch, aber vielleicht erſt im ſechſten
Präparate. Beide Schweine waren in Oſchers-
leben gegen Trichinen verſichert.

4 Jn Chemnitz iſt am Montag der dortige
neue große Centralſchlachthof in Gegenwart des
Königs Albert eröffnet worden.

Aus Darmſtadt erhält die „Poſt“ die
beſtimmte Nachricht, daß die Prinzeſſin Eliſabeth,
die zweite Tochter des Großherzogs von Heſſen,
ſich mit dem Großfürſten Sergius von Rußland,
dem Bruder des Czaren, verlobt habe. Die
öffentliche Bekanntmachung der Verlobung ſcheint
vorerſt nicht erfolgen zu ſollen. Die Prinzeſſin
iſt 19, der Großfürſt 26 Jahre alt.

Vermiſchtes.
Die Attentäter gegen die deutſche

Botſchaft in London, der Sozialiſt Wolf und
der Franzoſe Bondurand, dürften mit einer
ziemlich gelinden Strafe fortkommen, da ſie nur
wegen Erſchleichung einer für die Entdeckung
von Verbrechen ausgeſetzten Belohnung alſo
wegen Betruges beſtraft werden können.

Dreizehn neue Apotheken ſollen
in Berlin errichtet werden. Das Polizeipräſi-
dium fordert im Reichsanzeiger zur Bewerbung auf.

Der Herzog Calvino von Caſtel-
monte wurde, wie ſ. Z. gemeldet unlängſt bei
Trapani in Sicilien von Räubern fortgeſchleppt.
Eegen Zahlung eines Löſegeldes von 150000
Lire haben dieſe den Gefangenen nunmehr in
Freiheit geſetzt.

Am 14. v. M. iſt in Kabul der Lieblings-
ſohn des Emirs, Prinz Schems-Eddin, im Alter
von 12 Jahren geſtorben. Als die Krankheit des
Prinzen einen ſchlimmen Ausgang befürchten
ließ, wurde dem Patienten unter das Kopfpolſter
ein Koranmanuſcript gelegt, auch wurde von den
Blättern eines Baumes, der auf dem Grabe des
heiligen Halkubein wächſt, ein Thee gekocht und
dem Kranken gereicht. Aber Alles das half nichts,
der Prinz ſtarb. Berittene Herolde durcheilten
die Stadt und verkündeten laut: „Prinz Schems-
Eddin iſt nicht mehr; ſoeben hat ihn der Prophet
zu ſich ins Paradies gerufen. Am Tage der
Auferſtehung wird er wieder in Kabul erſcheinen.
Das Leichenbegängniß findet heute nach dem Abend-
gebete ſtatt.“ Auf dem Sterbebett ruhend wurde
die Leiche des Prinzen ins Grab geſenkt. Auf
dem Grabhügel ließ dann der Emir ſechs Ochſen
und mehrere Schafe ſchlachten und das Fleiſch
davon nebſt einer Zugabe von Brod und Reis
an die Armen vertheilen. Di Sklaven des Ver
ſtorbenen erhielten wieder ihre Freiheit.

Theater in Leipzig.
Donnerstag 6. December. Neues: Martin

Luther. ReformationsDrama in 5 Acten und einem
Vorſpiel von Wilhelm Hen, en. Altes: Anfang 7? Uhr.
Zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung für Kinder wür-
diger Armen. Zum 78. Male: Der Bettelſtudent.
Operette in 3 Acten von F. Zell und Richard Gensée.

—z7-zZd2

Muſik von Karl Millöcker.
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Nechnungsabſchluß
des PorſchußPereins zu Zerſeburg, E. G.

pro Monat November 1883.
Einnahme.

Kaſſenbeſtand vom Monat October 34609
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 232404 15

Vorſchuß Zinſen 5132 73Vereinscapital von Mitgliedern 1643
Aufgenommene Darlehne 53887 37

Reſervefond 42Bank-Conto

JncaſſoConto 4216 13GiroConto-- Berlin 12323 61Laufende Rechnung Berlin
Conto für Verſchiedene 130 27

Sa. 344388 26
Ausgabe.

Gegebene Vorſchüſſe 212866 74
n Darlehne 28860 78ezahlte Zinſen 92 84re Vereinscapital 453erwaltungskoſten 795 18Reſervefond SBank-Conto 61800JncaſſoConto 3043 25GiroConto-- Berlin 16555 68
Laufende Rechnung-- Berlin
Conto für Verſchiedene 198 98

Ja 3927666
Mithin Weſtand 19721 81

M. Klingebeil.J. Bichtler. A. Juſt.
n. WannenbäderMarien Nwererer 1

Bad.
Dampfbäder J

beſonders erprobt bei Nerven
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-
zen.

T LetzteZieh/3 ig 15/17.5 Köln Domb,-lotteries 27.

Geldgew. 75000 M. c. baar o Abz.
Nur Origin.-Looſe verſ. incl. fro. Zu
ſendung amtl. Gew.Liſte à Mark 3.50.

von

Predigt-Anzeigen.
Stadtkirche: Am Donnerstag Abend 7 Uhr

predigt: Herr Puſtor Heineken.
Katholiſche Kirche: Sonnabend den 8.

Dezember, am Feſte Mariä Empfängniß, iſt
z Pthr früh und 2 Uhr Nachmittags Gottes

enſt.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 4. Decbr. 40 Preußiſche Conſole 101,60
Oberſchlefiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E, 276,25.
MainzLudwigehafener Stamm-Actien 107,75. 4 Ungar.
Goldrente 73,50. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 71,25
Oeſterr.Franuz. Staatsbahn 529, Oeſterr. CreditActien
477,50. Tendenz ruhig.

Preduten Parſe
Berlin, 4. Deebr. Weizen (gelber) Nov.-Dec. 180,

April-Mai 186,50 feſter. Roggen. Dec.-Jan. 146,
April-Mai 139,20. MaiJuni 149,50 beſſer. Gerſte
loco 135 200. Hafer. Dec. 126,50. Spiritue
(oeo 48,40. Decbr. 48, April- Mat 49, matter.

Rüböl loco 65, Decbr. 64,70. April-Mai 65,30 M.

a netto loco amerik. n. Donau 147 M. bez., neuer
ungar. u. rum. 145--147. M. bez. Rapskuchen p. 1000X netto le. 15,50 M. bz. Wicd yet 1000 K netto
67, M. bez., per Dec. Jan. 67,60 M. Br. matt.
Spiritus per 10,0900 Liter-Procent ohne Faß loco: 48,50 M.
Geld. Wenig verändert.

Halle, 4. Decbr. t 1000 kg flan, Mittelqual.
162 174 M., beſſere 179 M., feinfter märk. bis 186 M.

Roggen 1000 kg 148 168 M. Gerſte 1000 kg
flau, Land 155--172 M., feine Chevalier- bis 187 M.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 50 Kg prima
Qualität, 14 14,60 M. Hafer 1 kg 140 bis
152 M. Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen, 200
bis 215 M. Linſen 50 kg 12--20 M. Kümmel 50
kg 25--26, M. Stärke 50 Xg 19, M. Spiri
tus 10000 Liter pCt. loco ermatt. Kartoffel 49,50 M.
Rüben ohne Angebot. Rüböl 50 kg 33,50 M.
Solaröl 50 kg 0/825/300 9,75 M. Malzkeime 50 kg dunkle
4,75 M. helle 5,50 M. Futtermehl 50 kg. 7 M.

Kleie, Roggen 50 kg 5,75 M. Weißzenſchalen 5,25 M.
Weizengrieskleie 6,25 M. Oelkuchen 50 kg fremde 7,65 M.
hieſige 8, M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſebuxg, Windberg 7.

Magdeburg, 4. Decbr. Land Weizen 184--192 Mt.

netto loco hieſige neue 154-168 M. bez., feinſte über Notiz,

u re T.glatterengl. Weizen 172 180 Mk., Rauh Weizen 168 ren T174 Mik., Roggen 149 163 Mk. ChevalierGerſte 170 Harometer Mill. 733 46
190 Bik, Land Gerſte 153 168 Mt., Hafer 137 Therm. Celfius 1,2 S

152 Mk. per 1090 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Reaumur T. D.Litervrozente loco ohne Faß 48,60— 49,10 Mk. Fahrenbeit 34,0 30,2
Letpzig, 4. Decbr. Weizen per 1000 Kz netto ne er 92,5 92,6loc. hieſiger 180 190 M. bez, fremder 180 215 M. bez. Sirllung wuw 6

matt. Roggen p. 1000 kg netto loco hieſiger alter We ärk N V.
150 bis 162 M. bez., neuer trockener 160 170 M. bez. fr. Stärke 2
155--162 M. bez. matt. Gerſte per 1000 Kg Therm. minimal C. 1,9 R, 1,5. F. 4 29,5

Niederſchläge 7,0 mm,
geringe 140- 145 M. bez. Hafer per 1000 kg netto le.
hieſ, 145 155 M. bz.,ruſſ. 138 144 M. bz. Mais p. 1000 Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Große Auctivn
Manufactur-, Pelz- und Weißwaaren

in Merſeburg.

Nachmittags von v Uhr an,

A. Rindfſleisch,

Sonnabend, den S. ds. Mts., Vormittags von 9 und

ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 1 Parthie Damen Paletots,
Lama und Barchent-Jacken, Filzröcke, 1 Poſten engliſch Leinen zu Schürzen
und Jacken, 150 Stück Weihnachtskleider, 50 Stück LamaDamenkleider,
100 Stück prima Herrenoberhemden, 20 Dutzend Kragen, Sophabezüge in
Damaſt und Rips, Herren Filz- und Cylinderhüte, ſowie Parthie Peljz-
wagaren: Müffe, Boas c. meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 5. December 1883.

Kr.-Auct.-Commiſſar und ger. Taxator.

Der Hauptcoll. A. J. Pottgiesser, Köln.
Ulmer L. (3. 18. Fbr.) à 3 M. Liſte 20

Haut-, heiten, apec. Flechten, Haut-
Ausschlige, Wunden Ge-

schlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals-,
Mund- und Rachengeschwüre,

Schwächezustände,
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rücken-
und Magenleiden werden nach meiner langjähr.
Heilmethode gründl. ohne Berufsstörung brief-
lich unter Garantie schnell und sicher geheilt.
ren Hbillethode Gerer, rn e

D. Schumacher, Frankfurt
Allerheiligenstrasse 45.

Gesehlechts- u. Frauenkranuk-
des
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Neue Stiefeln, Holz u.
Gurtpantoffeln

Theatermärchen.

Sang u. Klang.

Einen beſonderen Schmuck
Weihnachtötiſches bilden nachſtehende Bücher aus dem

Verlage von Chr. Friedr. Vieweg, Quedlin-
burg die wir für Kinder von 7—-12 Jahren angelegentlichſt
empfehlen

Aus dem Zauberland. Märchen erzählt von Tantchen
Ungenannt. Mit zahlreichen Jlluſtrationen. 2. verbeſſerte
Aufl., eleg. geb. 2 Mk.

Erzählungen aus unſern Lieblingsopern
von Tantchen Ungenannt. Mit vielen Jſluſtrationen,
eleg. geb. 2 Mk. 50 Pf.

Bilderliederbuch zum Singen und Klavierſpielen. 30 Kinder
lieder. Mit Zeichnungen von H. Bürkner, Flinzer, Pletſch,
Richter, Thumann u. A. von Dr. Fr. Zimmer, eleg.
geb. 2 Mk.

Kleine Lieder von deutſchen Dichtern mit
neuen Weiſen zum Singen und Spielen. Jlluſtriert von
deutſchen Künſtlern. Ausſtattung wie die Werke von
O. Pletſch. Preis 4 Mk.

Weihnachts-Album für die muſikaliſche Jugend. Mit
in Farbendruck ausgef. Bildern eleg. kart. 4 Mk.

Leichte charakteriſtiſche 2- und 4hdge. Tonſtücke für das
Pianoforte und 1- und 2ſtimmige Weihnachtslieder. Mit
32 Originalbeiträgen beliebter Komponiſten der Gegenwart.
Herausgegeben von K. Seitz.

Ferner wird auf Beſtellung von der Verlagshandlung
Fratis verabfolgt
1 reich illuſtrierter Weihnachtskatalog.

t
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ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

O. Veckers
Wollenw.-Fabr. Calbe a/S.

empfiehlt

Pferdedecken u. Frieſe.

Sonnabend, den 8. h., Mittags 12 Uhr,
ſollen auf der

Bauſtelle des Königl. Amtsgerichts
alte Cementfäſſer, Latten und anderes Holzwerk öffentlich gegen gleich baare
Zahlung verſteigert werden.

Der Reg ung Beanführer.
chirmacher.

Zur
Feſtbäckerei:

Feinſtes Böllberger

Weizenmehl
von vorzüglichſter Backföhigkeit
empfiehlt billigſt

Otto Teichmann.
Feinſtes

Weizenmehl
zur Stollenbäckerei empfiehlt die
Bäckerei von

Theodor Hartmann.
Ein Paar fehlerfreie, zugfeſte

Pferde, Rappe u. Brauner, ſtehen
zum Verkauf bei Aug. Herm. Voigt
zu Prittitz (Bahnſtation).

z 2 Arbeitspferde ver-
kauft Rittergut Löſſen bei
Merſeburg.

Ein ordentliches, ehrliches Mädchen
wird pr. 1. Januar 1884 geſucht.

Altenburger Schulplatz 6.

Mein in der Breiteſtraße hier ge-
legenes

Wohnhaus
bin ich willens ſofort zu verkaufen
oder die unteren Räumlichkeiten wie
Laden u. ſ. w. im ganzen oder ge-
theilt per 1. Januar 84 zu verpachten.

Reflectanten wollen ſich nur melden

bei Frau Wwe. Hellwig,
Merſeburg.

8wDDDZD—S

Ein flottes Materialwaar en-
geſchäft auf dem Lande iſt Familien
verhältniſſe halber preiswerth zu ver-
kaufen. Daſſelbe eignet ſich beſon ders
für Satiler, da ſich in dem ziemlich
großen Dorfe noch kein ſolcher befin det.

Selbſtkäufer erfahren Näheres bei
Herren Thiele u. Franke i. Merſeb urg.

69990000009
Visitenkarten

auf
engliſchen

Alabaster-Carton ff.
bei

Leidholdt.
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Weih nachts

Burgsetrasse 4.

Außer meinem Fabrifat,
Schreibmappen, Brief- und Cigarren-Taſchen,
halte reichſortirtes Lager von

r
949 9 9 9 9 9 9 9 9

7 9

Ausſtellung
bei

Gustav Lots,
bietet zu Weihnachts-Heſchenken

die größte Auswahl aller bis jetzt erſchienenen Neuheiten, praktiſcher und nützlicher, ſowie Kunſt Gegen-
ſtände, Vaſen, Schalen, Tafel und Armleuchter, Schreibzeuge c. in Ouivre poli, Eiſen und
Bronceguß, Majoliken, wie auch hunderterlei kleine Nippſachen für den Weihnachtstiſch.

Lager von Wiener, Offenbacher, Berliner Lederwaaren, als: Album,

B UIolz-Schnitzereien
zu Malerei und Stickerei-Einrichtung.

Sämmtliche Artikel in nur vorzüglichſter Qualität zu billigſten Preiſen.

Burgsetrasse 4.

Viſites-, Reiſe- und Arbeits-Neceſſaires, ebenſo

r «S=SS=voneledetg Stollberg
D) empfiehlt hiermit Behufs Auswahl von Weihnachtsgeſchenken bei billigſter Preisnotirung ihr reichhaltiges M

C FPräsent-Literatar
Lager von gediegener

für Erwachſene ſowohl als für die Jugend jeden Alters

e r 2 e

P Ausgaben, Gedichtſammlungen, Pracht- und Kunſtwerke,

Wörterbücher der altelaſſiſchen ſowie der neueren Sprachen Kochbücher Kalender, Muſikalien c. ſind ſtets vorräthig
S und werden auf Verlangen gern zur Anſicht und Auswahl zugeſendet.
S angekündigte S werden ohne Preiserhöhung baldigſt herbeigeſchafft. Kataloge ſtehen gratis zu Dienſten.

S Großes Lager von FKichtdrucken der Dresdener Gemälde-Gallerie.
Bilder in Sefcle gew'ehbt (Sport- und Jagdſcenen als vorzüglichſter Zimmerſchmuck empfohlen

Neue und ältere Werke aus allen Fächern der Literatur, Claſſiker in den verſchiedenſten illuſtrirten und billigſten
Vilderbücher, Jugendſchriften, Atlanten, Gebetbücher,

Nicht vorräthige, ſowie von anderen Handlungen S

7

N
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Hoffmann,
Uhrmacher,

Ober- Burgſtraße 10.
empſiehit Uhren aller Arten zu billigen Preiſen unter mehr-

jähriger Garantie. 9

Taſchenuhren mit und ohne Schlüſſel aufzuziehen.
Damenuhren
Vegulatoren mit Gewicht und Federkraft.
Schwarzwälder Wanduhren, Wecker.

Feine ſilberne Herren-Remontoiruhren, das hieſige
Königl. Schloß darauf eingravirt.

Reparaturen ſorgfältigſt unter Garantie und billigſt.
Auch wird das wöchentliche Aufziehen feiner Pendulen und

Regulatoren gegen geringe Entſchädigung übernommen.

Wegen Aufgabe der Wirth-ſchaft verkaufe 25 Stück W
Kühe und Kälber.

R. Richter in Nieder-Clobigkan,.

Halleſchen Honigkuchen
liefere ſelbſt zu Fabrikpreiſen auf 3 Mk. 3,50 Mk. Rabatt.

o mannm-
Oelgrube 25.

Diverſe Baumkonfekte zu den billigſten Pro R
D. O.

öniglich preußiſche Collerie.

Die Abhebung der Looſe Z. Claſſe 169. Lotterie, muß unter Vor-
zeichung der Looſe 2. Claſſe gleicher Lotterie bis ſpäteſtens

7. December cr., Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht abge
nommen ſind, den Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Im Saale des Tivpoli.
December 1I883, Abends 7 Uhr:Sonntag den 9

Künstier- Concert
von

Frau Ida Engelhardt-Schultz, Concert u. Oratorienſängerin,
Herrn Leonhard Engelhardt, Tenöoriſt,

unter gütiger Mitwirkung der
Pianistin Fräulein Elisabeth Peteasch.

Billets Reſervirter Platz à 1,50, nichtreſervirter Platz à 1 Mk. ſind in
der Muſikalienhandlung des Herrn Stollberg und an der Abendkaſſe

zu 2 Mk. und 1,50 Mk. zu haben.

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat eine ebenso
grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer hervorgerufen, welche sich
nicht entblöden, Verpackung, Farbe und Etikette in täuschender Weise herzu- S
stellen. Die Packete des ächten Stollwerck'schen Fabrikates tragen den vol-
len Namen des Fabrikanten und Kkennzeichnen sich die Verkaufsstellen durch
ausgelegte Firmen-Schilder. S

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
F»vierzu eine n



BVeilage zu Nr. 285 des Merſeburger Kreisblatt Tageblatt.) Donnerſtag, den 6. Dezember 1883.
Eine Brautfahrt.

Erzählung von Haus Wald.
(4. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

„Gewiß,“ betheuerte Schwarz, und ich wollte
Dir auch nicht weh thun. Aber ſag' mir, wes
halb beſtehſt Du gerade darauf, hier Kranken-
pflegerin zu ſpielen

„Er iſt mein Herr!“
„Nicht dein Herr,“ meinte der Arzt lachend,

„höchſtens der Deiner Eltern.“
„Und dann hat mir Herr Werner einſt das

Leben gerettet
„Dir rief Schwarz überraſcht, „davon wußte

ich bisher kein Wort.“
„Das glaube ich wohl,“ erwiderte das

Mädchen. „Herr Werner rühmt ſich ſolcher
Thaten nicht, ebenſowenig ſie ſtockte.

Jetzt mußte der Arzt laut auflachen. „Wie
Du!“ ergänzte er den Satz.

Sie nickte. „Aber bei welcher Gelegenheit
geſchah denn das fragte Schwarz.

Das Mädchen zögerte. „Als im vergangenen
Jahre der Fluß durch das große Gewitter an
eſchwollen war, war das kleine Mädchen eines
rbeiters, das am Ufer geſpielt, in das Waſſer

geſtürzt. Jch wollte das arme Ding heraus-
ziehen, fiel dabei aber ſelbſt, und im letzten
Moment zog Herr Werner uns beide heraus.“

„Alſo Du, Mäcdchen, haſt es zuerſt unter
nommen, das Kind zu retten Davon ſagteſt
Du aber vorhin nichts!“

Grete ſchwieg. Der Arzt ging einige Male
nachdenkend im Zimmer auf und ab, von Grete
fortwährend mit den Augen verfolgt, die ſeinen
Entſchluß von ſeinem Geſichte ableſen zu wollen
ſchienen. Endlich blieb er wieder vor ihr ſtehen.

„Es iſt unmöglich, Kind,“ ſagte er begütigend,
„wir würden beide eine zu ſchwere Verantwortung
auf uns laden. Jch will Dir nicht weh thun,“
ſetzte er hinzu, als er ſah, daß Grete die Hände
ballte, „aber es iſt unmöglich!“

Das Mädchen ſann einige Augenblicke nach,
dann erwiderte ſie mit leiſer, feſter Stimme:

„Nun ſo bleibe ich gegen Jhren Willen hier.“
Jetzt wurde der Arzt erzürnt. „Jch verbiete

es Dir!“ rief er.
„Sie können es mir nicht verbieten,“ ſagte

ſie raſch. „Und dann, Herr Doctor, wenn Sie
mir nicht die Uebung zutrauen, den Herrn
pflegen zu helfen, dann können Sie es mir nicht
verdenken, wenn ich mich wundere weshalb Sie
nicht den Herrn aus dem brennenden Hauſe
gerettet. Jch ſah Sie wohl, Sie ſtanden ganz
nahe dem Hauſe, und Sie hatten weit eher den
Gang wagen können, als ich, zumal Sie doch
in der Fabrik vollſtändig Beſcheid wiſſen. Wenn
ich damals Muth hatte, Herr, und Sie nicht.

Der Arzt, der flammenroth im Geſicht
geworden war, winkte ihr Schweigen zu Das
war ihm noch nie geſagt worden! Und dieſes
Kind Einen Augenblick ſtieg in Schwarz ein
Gefühl auf, als ob er ihr die Thür weiſen ſolle,
dann aber wurde er anderen Sinnes, Grete hatte
Recht! Er ſelbſt pflegte Niem and gegenüber mit
der Wahrheit zurückzuhalten, jetzt war ſie auch
ihm einmal, freilich in empfindlicher Weiſe
von einem Kinde geſagt. Aber trotzdem blieb
es die Wahrheit. Sie t Recht!

„Du ſollſt deinen Willen haben, Grete, Du
magſt Deine Mutter bei Herrn Werner vertreten.
Jch will Dir vertrauen.“

„Dank, Herr,“ jubelte ſie. Der Arzt er
widerte nichts. Er gab dem Mädchen die nöthigen
Anweiſungen und entfernte ſich dann, noch immer
im Nachdenken über dies merkwürdige junge
Ding, die ihm imponirt hatte mit ihrer Schlag-
fertigkeit. Kopfſchüttelnd ſetzte er ſeine Kranken-
beſuche fort, aber ſo ſehr er ſich auch zuſammen
nahm, es wurde ihm ſchwer, ein gewiſſes zerſtreutes
Weſen zu verbergen ſo daß ihn mancher ver-
wundert anſchaute.

IV.
Auf ſeinem Wege gelangte Schwarz auch

in das Haus des Stadtraths Roſt, deſſen Sohn
er einſt ſo glücklich geheilt, und der beiläufig
geſagt, wohl der reichſte Mann in Seefeld war.
Der Knabe litt an Nachwehen der Krankheit,
die zwar an und für ſich nicht bedeutend waren,
aber doch eine aufmerkſame Pflege erforderten.
Schwarz verſäumte es nie, den Knaben täglich
zu beſuchen, der eine ungemeine Anhänglichkeit
gegen ſeinen Helfer bewies, ohne ſich aber länger
in dem Hauſe aufzuhalten, als gerade noth-
wendig war. Er wußte zu gut, daß der Stadt
rath wie ſeine Gemahlin ihm nichts weniger als
freundlich geſinnt waren, heute zögerte er, ob
er die Stufen, welche zu dem prächtigen Hauſeemporführten, betreten Sue, er war nicht in der

Stimmung, heute mit den ihm abgeneigten
Eltern des Knaben auch nur ein Wort zu
wechſeln. Die Sorge um ſeinen kleinen Patien-
ten war aber doch ausſchlaggebend und ſo
ſchritt er raſch die Stufen hinan.

Sein, wenn nur auch mitunter langes
Zögern vor der Hausthür, ſchien einige junge
Damen, welche an einem Fenſter der Beletage
ſtanden, höchlichſt zu amüſiren. Sie machten
einander lächelnd Bemerkungen, während ſie auf
den unſchlüſſig daſtehenden Mann hinabſchauten.
Die mittelſte von ihnen, eine ſtolze hochge-
wachſene Brünette, war die Tochter des Hauſes,
Fräulein Franziska Roſt, die beiden anderen
jungen Damen, Töchter aus den Familien der
Haute volée der Stadt. Käthe von Nichthauſen
war die Tochter eines ehemaligen Gutsbeſitzers
der jetzt in der Stadt von ſeinen Geldern lebte,
und Lisbeth Werner, die mit Georg nur den
Namen gemein hatte, ohne im geringſten mit
ihm verwandt zu ſein, war die Tochter eines
höheren Gerichtsbeamten. Sie kannten alle drei
den Arzt ſehr wohl und hatten oft genug ſeine„Marotten“ beſpöttelt. Fort folgt.



Die Rihiliſten:
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. Witt.
(105. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)

Serge war angegriffen, bewegt er warfeinen Blick auf taſie die blaß und ernſt, in

ihre Schleier gehüllt, daſaß wie eine Statue der
trauernden Schönheit.

Nun erhob ſich der Advokat Alexandroff,
den Staſia ſich zum Vertheidiger erwählt.
Alexandroff nahm nicht ſeine Zuflucht zu großem
Mienen- und Geberdenſpiel und pomphaften
Phraſen; er ſagte einfach die Wahrheit und er
langte dadurch ergreifende, dramatiſche Wirkungen.

Er fuhr mit der an nach der Stirne,
ſtützte ſich auf die Brüſtung und ſeine Augen
auf die Heiligenbilder richtend, ſagte er:

„Gott ſieht uns Alle; dieſer unfehlbare
Richter genügt mir. Serge, er genügt auch Dir,
Staſig und Parlowna, dieſer Richter ſei mit
Euch. Er lenke heute meine Gedanken und meine
Zunge, denn noch nie hat mein Herz geſchlagen,
wie es heute ſchlägt.“

Man muß die religiös-myſtiſche Sinnesart
der Ruſſen kennen, um die Tragweite einer ſolchen
Rede ermeſſen zu können.

Die Geſchworenen waren bis in das tiefſte
Herz hinein erſchüttert; der Gedanke an Gott
bewegte ſie mächtig. Sie verdoppelten ihre Auf-
merkſamkeit und nahmen ſich vor, auf das Ge-
wiſſenhafteſte zu prüfen und zu richten.

„Es iſt vielleicht zum erſten Male, daß man
einer Frau zum Verbrechen anrechnet, was ſonſt
für ihren ſchönſten Schmuck gilt; man wirft
Staſia ihre Güte, ihre Einfalt, ihre Seelengröße
und ihr Zutrauen vor.

„Man wirft ihr ihre Freunde vor. Sie
wählte dieſe in einer unter ihr ſtehenden Klaſſe,
man tadelt dieſe Wahl, als wenn es eine ver-
botene Vermiſchung wäre. Als wenn die Natur
Vorurtheile und Schranken eingeſetzt hätte! Als

wenn das Herz den Unterſchied der Stände und
all die Außendinge anerkennt die der Tod zer-

ſtört und vernichtet!

„Man wirft ihr ihre Heirath und die plötz-
lich erwachte Liebe zu Wlädimir vor, als wenn
das Gericht das Recht hätte, das geheime Walten
unſeres Weſens zu ergründen und ſich hinein zu
miſchen! Als wenn die Gerichte eindringen
könnten in die heilige Freiſtätte des Herzens.
Staſia ſitzt auf der Anklagebank; ſie erduldet
eine unverdiente Beſchimpfuüng und wiſſen Sie,
weßhalb? Weil ſie unter ihrem Stande ſich
perheirathet, S

„Man giebt vor, politiſche Jdeen bei ihr zu
vermuthen man ſagt ihr ſogar nach einer ge
wiſſen Sekte anzugehören. Welche Falſchheit!
Welche ſchändliche Auslegung der einfachſten
Handlungen des gewöhnlichen Lebens! Wie?

hat es ſoeben geſagt, hat denn eine
Frau gar keine Rechte? Darf ſie nicht denken
Soll ſie nur Euch zur Unterhaltung zur An
nehmlichkeit des Lebens dienen Aber wer wird
Euch dann im Unglück tröſten?

„Jch wende mich an alle Söhne, alle
Ehegatten! aber ich eile die ſchwerſte Anklage,
die auf Mord, zu widerlegen: in Bezug auf ihre
Verbrüderung mit einer Sekte liegen gar keine
Beweiſe vor, wir haben nicht einmal die wirk-
liche moraliſche Ueberzeugung davon.

„Wladimir war nicht allein ein ſchlechter
Menſch und ſchlechter Bürger und, wie Sie, Herr
Staatsanwalt, ſelbſt ſagen, ein Verräther ſeiner
Partei ſondern auch ein ſchlechter Gatte noch
mehr, ein ſchmachvoller Gatte.

„Wenn ein Mann, ohne Gewißheit zu haben
und beinahe im Lachen, ſich ein Spiel daraus
macht, ſeiner tugendhaften Gefährtin, der er
Achtung und Schutz ſchuldig iſt, zu ſagen „Du
haſt einen Liebhaber!“ wenn dieſe Frau, empört
über die Schmach und grobe Beleidigung, ihn
tödtet, iſt ſie ſtrafbar

„Jch kann es nicht ſagen, meine Herren es
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

iſt ein ſtreitiger Punkt, bei dem das Für und
vereg erwägen bleibt.

„Hier liegt nichts Derartiges vor.„Ein Du findet ſtatt: rer Velidiger war

Serge; er wurde verwundet. Staſia beſucht ihn
verſtohlener Weiſe. Wehe über jene, die dieſes
zarte, tiefe Gefühl nicht verſtehen

„Serge in ſeiner weit beredteren Ver-
theidigungsrede, als der meinigen, hat Jhnen das
Entſtehen der Gedanken, welche Staſia täglich
in ihre Blätter eintrug, erklärt. Ich habe nach
ihm nichts weiter darüber zu ſagen.

„Aber der Roman Staſia las eine Ge-
ſchichte, deren Situationen von Jhnen auf ſie
bezogen werden. Doch paſſen ſie nicht auf ſie
was wird bei dieſer neuen Hypotheſe aus dem
tragiſchen Zwiſchenfall, der ſo großes Aufſehen
macht

„Jh greife Jhrem Urtheil nicht vor aber
ich vermuthe, daß die Herren Geſchworenen Staſia
frei entlaſſen Auf welchen Grund hin wollten
ſie eine Verurtheilung ausſprechen e
keine politiſche Perſönlichkeit. Jhre freundſchaft-
lichen Beziehungen können in dieſem Falle nicht
gegen ſie zeugen, ſie iſt nicht Mitſchuldige an
dem Morde. Alles beweiſt es. Eine ſo aus-
gezeichnete Frau, eine ſo treue Freundin und
gute Gattin, welche bald liebende Mutter ſein
wird, muß Jhnen heilig ſein.“

Nach dieſen Worten zogen ſich die Ge-
ſchworenen unmittelbar in das Berathungs-
zimmer zurück.

Die Berathung der Geſchworenen dauerte
ungefähr eine halbe Stunde

Nach den Plaidoyers waren die Angeklagten
aus dem Saale geführt worden und die Zu-
ſchauer dieſes ergreifenden Dramas konnten ſich
ihren Beſprechungen Auslegungen und Auf-
faſſungen darüber hingeben. Die vorherrſchende
Anſicht war, daß Staſia von der Beſchuldigung
der Anklage freigeſprochen werde.

(Fortſetzung folgt.)
J Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.
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